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1. Konferenzen 

1.1. AG Plansprachen auf der 17. Jahrestagung der DGfS in Göttingen 

Die Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft führte in Göttingen vom 
1.-3.März 1995 ihre 17. Jahrestagung durch. Neben Veranstaltungen, die 
dem Rahmenthema "Dialekte und Minderheitensprachen" gewidmet waren, 
gab es auch traditionelle und neue Arbeitsgruppen außerhalb des Rahmen-
themas. Der Initiative des GIL-Mitgliedes Dr. Alicja Sakaguchi ist es zu 
danken, daß es auch eine Arbeitsgruppe mit dem Thema 

"Plansprachen: Konzepte, Entwicklungen, Strukturen und Funktionen" 

gab. Im Rahmen dieser AG 9, an deren Beratungen ca. 20-30 Personen 
teilgenommen haben, wurden folgende Vorträge gehalten (in der 
Programmreihenfolge): 

- Dr. Alicja Sakaguchi (Frankfurt/Main): 
Begrüßung und Einführung in die AG: Interlinguistik - ein wissenschaftsge- 
schichtlicher Überblick 

- Prof.Dr. Heiner Eichner (Wien): 
Strukturelle Besonderheiten des Esperanto im Zusammenhang mit seiner 
Ausdrucksfähigkeit 

- Michel Duc Goninaz (Aix-en-Provence): 
Planiteco kaj reguleco: la ekzemplo de Esperanto 

- Dr. Sabine Fiedler (Leipzig): 
Untersuchungen zur Phraseologie des Esperanto 

- Dr. Till Dahlenburg (Brüel): 
Die Beförderung linguistischer Einsichten im Esperanto-Unterricht 

- Dr.sc.Detlev Blanke (Berlin): 
Zur Struktur und Realisierung einiger typischer Wortbildungsmodelle in 
Esperanto - im Vergleich zum Deutschen 

- Prof.Dr. Otto Back (Wien): 
Zur Graphematik aposteriorischer Plansprachen 

- Dr. Ernst Sondermann (Sendai/Japan): 
Karl Christian Friedrich Krause (1781-1832) als Sprachpurist und Erfinder 

- Dr. Ilona Koutny (Budapest): 
Interkulturelle Kommunikation mittels Esperanto 

- Prof.Dr. Alexandr DuliCenko (Tartu) 
Planlingvo inter etna lingvo kaj Iingva konstruo 

- Dr. Barbara Lenz (Wuppertal) 
Negation im Esperanto 



- Prof.Dr. Klaus Schubert (Flensburg) 
Sprache als Wissensrepräsentation. Überlegungen zur besonderen Rolle des 
Esperanto in der Wissenstechnik 

- Dr. Alicja Sakaguchi (Frankfurt/Main): 
Rasmus Rasks Entwurf einer aposteriorischen Welthilfssprache ("Linguai 
universale") aus der Sicht der morphologischen Natürlichkeitstheorie 

Im Bulletin der DGfS Nr. 41 (Juni 1995), S. 34 erschien folgender Bericht : 

Bericht: AG 9 "Plansprachen: Strukturen, Konzepte, Entwicklungen und 
Funktionen" 

Koordination: Alicja Sakaguchi (Frankfurt am Main) 

Zum ersten Mal in der Geschichte linguistischer Veranstaltungen hat sich auf 
der 17. Jahrestagung der DGfS die Gelegenheit geboten, Forschungsergebnisse 
aus dem Bereich der Interlinguistik (= Plansprachenforschung) im Rahmen einer 
selbständigen Arbeitsgruppe darzustellen und zu diskutieren. 

Das umfangreiche empirische Material auf dem Gebiet der Plansprachen und 
besonders des nun über ein Jahrhundert funktionierenden Esperanto bildete die 
Grundlage für eine Bestandsaufnahme. Die Beiträge von Detlev Blanke, Till 
Dahlenburg, Michel Duc Goninaz, Heiner Eichner, Sabine Fiedler, Ilona 
Koutny, Barbara Lenz und Klaus Schubert widmeten sich verschiedenen 
Bereichen der Grammatik des Esperanto sowie Fragen nach seiner Norm, seiner 
weiteren Entwicklung und seiner Anwendung für Zwecke maschineller 
Übersetzung. In den Beiträgen von Otto Back, Alexander D. Duldenko, Alicja 
Sakaguchi und Ernst Sondermann wurden allgemein-interlinguistische Themen 
behandelt. Sakaguchi und Sondermann präsentierten zwei bisher unbekannte 
Plansprachenprojekte aus dem frühen 19. Jahrhundert. 

Von den ursprünglich angemeldeten Vortragenden waren Ulrich Fellmann und 
Bernd Naumann an der Teilnahme verhindert. 

Die Vorträge ließen einerseits eine Vielfalt der Ansätze, andererseits aber auch 
das gemeinsame Profil einer entstehenden selbständigen Disziplin 
Plansprachenforschung erkennen. Nach jedem Vortrag fanden lebhafte 
Diskussionen statt. Die Zuhörerschaft blieb nicht auf Plansprachen-Fachleute 
beschränkt. Dies zeigt, daß die Sektion auch von allgemein-linguistischem 
Interesse gewesen sein dürfte und das allzu oft vernachlässigte Gebiet der 
Plansprachenforschung wieder mehr ins Blickfeld rücken konnte. 

Es ist beabsichtigt, die Vortragstexte zu veröffentlichen, möglicherweise als 
einen Band in der Reihe "Linguistische Arbeiten" (Niemeyer-Verlag). 

Wir reproduzieren im folgenden die Zusammenfassungen der Vorträge aus 
dem Tagungsband: 

Otto Back (Wien) 
Zur Graphematik aposteriorischer Plansprachen 

Bei Plansprachen besteht aufgrund der Art ihrer Entstehung und ihres Erwerbs von 
vornherein ein gewisses übergewicht des Buchstabens vor dem Laut. Das gilt 
allerdings je nach System in verschiedenem Ausmaß und auf ungleiche Weise: 
Koordination der graphischen und der phonischen Erscheinungsform, mit Konzes-
sionen bald in der einen und bald in der anderen Richtung (z.B. Esperanto); 
Steuerung des Lautsystems durch das vorgegebene Schreibungssystem 
(Occidental-Interlingue); relativ lockere Koppelung von Laut- und Schreibform 
(Interlingua-Code). 

Detlev Blanke (Berlin) 
Zur Struktur und Realisierung einiger typischer Wortbildungsmodelle in 

Esperanto - im Vergleich zum Deutschen 

Die sich aus der Basisnorm der von Zamenhof begründeten Plansprache 
("Fundamento de Esperanto", 1905) ergebende prinzipiell freie Kombinierbarkeit von 
Morphemen zu Wortsyntagmen (ähnlich wie in Volapük und Ido, jedoch im 
Unterschied zu Interlingua) wird in erster Linie durch semantische und morpholo-
gische Faktoren gesteuert, jedoch auch durch ethnosprachige Einflüsse, Analogien 
und die im Esperanto (Eo) spezifisch wirkenden Prinzipien der Sprachökonomie. 
Einige die Auffüllung von Wortbildungsmodellen im Deutschen behindernde Faktoren 
(z.B. Fugenelemente o. morphologische Veränderungen der unmittelbaren Konsti-
tuenten) fehlen im Eo, so daß bei den Wortbildungsprozessen dieser Sprache die 
Steuerungsfunktion semantischer Faktoren stärker wirksam werden kann. 

Bei der Bedeutungsmotivation sind auch im Eo gewisse Idiomatisierungserscheinun-
gen zu beobachten, was die oft übertriebenen Behauptungen von der Ausnahmslo-
sigkeit und Einfachheit des Eo relativiert. 

Es werden einige ausgewählte Wortbildungsmuster des Substantivs, des Adjektivs 
und des Verbs in Eo und im Deutschen charakterisiert und in ihrer Produktivität 
verglichen und dabei Fragen der Norm und des Sprachwandels bei der Plansprache 
diskütiert. 

Till Dahlenburg (Brüel) 
Die Beförderung linguistischer Einsichten im Esperanto-Unterricht 

Fremdsprachenunterricht ist zugleich auch Kenntnisnahme von allgemeinen Sprach-
erscheinungen. 

Beim Erlernen einer Ethno-Fremdsprache ist jedoch dieser Bereich sehr begrenzt 
angesichts der ebenfalls zu berücksichtigenden sprachgemeinschaftstypischen 
linguo-landeskundlichen Sachverhalte. 
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